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Vorwort 

Im August 2014 unternahmen wir eine Reise auf den Spuren der Protagonisten 
dieses Buchs. Mein Mann und ich bestiegen den Bus von Istanbul über Plovdiv 
nach Sofia und fuhren von dort mit dem Zug durch die Stara Planina, über Pleven 
und Ruse, überquerten die Donau, gelangten nach Bukarest. Wir machten einen 
Abstecher nach Sinaia, reisten über Brašov, Sibiu und Budapest nach Berlin. 

Die Reisenden des frühen 20. Jahrhunderts kämpften mit verspäteten Zügen, 
unliebsamen Grenzkontrollen, mit Sprachverwirrung und Sprachlosigkeit, sie hiel-
ten Ausschau nach Vertrautem und Überraschendem und übersahen vieles. Uns 
ging es nicht anders. Der bulgarische Grenzbeamte in Kapıkule konnte glückli-
cherweise Deutsch. Die Grenzbeamten in Ruse erinnerten an Ahmet Rasims Be-
gegnung mit den damaligen: Sie sagten nichts weiter als „Ticket“ und „Pasaport“, 
so wie auch ihre rumänischen Kollegen am Donauufer gegenüber. Doch was hät-
ten sie anderes sagen sollen, und was hätten wir antworten können?  

Bei einer vorherigen Reise waren wir bereits durch Plovdiv spaziert und hatten 
im Park der Banya Başı Moschee in Sofia gesessen. Auch Bukarest erschien nach 
all dem Gelesenen vertraut. Im Cişmigiu-Park hatte ich an jeder Ecke das Gefühl, 
Halit Ziya, Hamdullah Suphi, Cenap Şahabettin oder ihresgleichen zu treffen. 
Wir aßen im Capsa, das sich seit Sadri Ertems Besuch nicht verändert zu haben 
schien. Ich wunderte mich seit den Begegnungen mit den Grenzbeamten im Zug 
nicht mehr darüber, dass die Reisenden so wenig Kontakt zu Einheimischen hat-
ten. Nicht nur die Kürze des Aufenthalts, auch Unkenntnis der jeweiligen Landes-
sprache ließen uns verstummen. Und welche Vorwürfe konnte ich den Reisenden 
machen, sie hätten dies oder das nicht beschrieben, wenn ich selbst einen Tag in 
Bukarest sein konnte, ohne mich bewusst daran zu erinnern, den unübersehbaren 
Parlamentspalast gesehen zu haben.  

In Sinaia absolvierten wir das bereits vor hundert Jahren scheinbar gängige Tou-
ristenprogramm, wir bewunderten die Karpaten und besuchten das Schloss Peles. 
Wir besichtigten dessen andalusisches und türkisches Zimmer. Brašov und Sibiu 
fielen aus meinem postosmanischen Untersuchungsrahmen heraus. Wir konnten 
sie unbedarft touristisch genießen. Die letzte Etappe unserer Reise führte via Bu-
dapest Keleti mit dem Nachtzug nach Berlin Südkreuz.  

Auf fast jeder Seite dieses Buchs findet sich das Motiv der Reise. Ich hätte nicht 
gedacht, dass ich dessen Vorwort zu einer Zeit schreibe, in der man aufgrund einer 
Pandemie angehalten ist, kaum weiter als bis zum nächsten Supermarkt zu gehen. 
Die Reise ist tot, hoch lebe die Reise in Gedanken.  

Ich möchte allen danken, die mich auf meinen imaginären und realen Reisen, 
beim Verfassen meiner Doktorarbeit und dem daraus resultierenden Buch unter-
stützten, kritisierten, anregten und begleiteten: meiner Erstbetreuerin Ulrike Frei-
tag und meinem Zweitbetreuer Hannes Grandits; meinen Kolleginnen und Kolle-
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gen sowie Freundinnen und Freunden im Projekt „Europa Finden: Vermessung 
des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten“ und am Leibniz-Zentrum Moder-
ner Orient in Berlin; den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Doktorandenkol-
loquiums von Ulrike Freitag (Freie Universität Berlin) und des Kolloquiums The-
men neuester Forschungen zu Südost- und Mitteleuropa von Hannes Grandits 
(Humboldt-Universität zu Berlin); all meinen Bibliotheksbekanntschaften und 
-freundschaften sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Berliner und Is-
tanbuler Bibliotheken, vor allem denen des Atatürk Kitaplığı, der Beyazıt Devlet 
Kütüphanesi und der Staatsbibliothek zu Berlin; meinen Kolleginnen und Kolle-
gen, Freundinnen und Freunden aus unterschiedlichsten Kontexten, die mit mir 
meine Arbeit diskutierten und Teile oder alles Korrektur lasen; dem Seminar für 
Orientalistik und den Studierenden meiner Lehrveranstaltungen an der Friedrich-
Schiller-Universität Jena; dem Bundesministerium für Bildung und Forschung, das 
das Projekt „Europa Finden“ und als Teil dessen mein Dissertationsprojekt förder-
te (Förderkennzeichen 01UE1006); dem Orient-Institut Istanbul für einen For-
schungsaufenthalt 2010 und der Aufnahme in die Reihe Istanbuler Texte und Stu-
dien; und allen, die nicht wissen und von denen ich nicht weiß, wie viel Einfluss 
sie auf meine Arbeiten hatten. Sie alle haben vorliegendes Buch besser gemacht, 
alle Fehler sind meine. Ohne meine Familie hätte es diese Arbeit nicht gegeben, 
ohne Cenk wäre sie nicht erschienen. 
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